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Krifis in der ßeeresleitung Österreichs.
,»klänge von der Leipziger Jahrhundertfeier.

Zwischen dem österreichischen Thronfolger Erzherzoo
«UF-rdmand und dem Generalstabschef Baron Conr .rd
hotzendorff sollen ernste Schwierigkeiten ausgebrocher
^die nach emem Wiener Blatte bei der Leipzig/,
ikerschlachtsfeier durch einen etwas sonderbarer

ing entstanden seien. Man berichtet darüber:
3Äien, 13. Dlovtttibzx

Das Blatt . Die Seit * berichtet: Auf einem Bankett
>der Jahrhundert eier zu Leipzig äußerte der Deutsch
ser den Wunsch, die anwesenden österreichisch-ungarischen

Ments -Kommandanten kennen zu lernen und ersuchte
, Frecherrn Conrad v Hotzendorff. ihm die Herren vor!
Men. Freiherr v. Hotzendorff folgte sofort dem Wunsche
i Kaisers, indem er die Regimentskommandeure auf-
^e. Erzherzog Franz Ferdinand erfuhr dies u io
chte dem Freiherrn v Hotzendorff laute Vorwürfe, üi-
dvon den Umstehenden gehört wurden. Der Erzherzog
tu t den Standpunkt , daß es sich bei dem Wunsche des
«tschen Kaisers keineswegs um eine gesellschaftliche
lcrn «= tni dienstliche Angelegenheit handelte, bei
cher der Erzherzog als HöchstkommandierendernichtMgen werden durfte. Der Erzherzog lall bim
jiralftabädief  persönliche Vorhaltungen in Gegenwar
lreicher Persönlichkeiten gemacht haben. Infolgedessen
Mtlgte Freiherr v. Hotzendorff. sein Amt nieder"

P * 9an*eÂ ^ nheit erscheint nach dieser Dar.
M des Wiener Blattes als ziemlich ungeklärt Man
»mll dem besten Wullen keinen Anlaß zu einer ernsten
«-°us? em geschilderten unbedeutenden Vorgang heraus-

muffen also wohl noch andere schwerwiegendere
-ie vorliegen. Als Nachfolger des Freiherrn v. Hötzen-
j bezeichnet. Die Zeit" de , F- ld marschalleutnaitt Roth.

orciamerikas ( lltimatum abgeleknt.
^Mexikos Machthaber fügt  sich nicht.

Jj : Wirrnisse in Mexiko scheinen immer mehr einer
«lam von außen kommenden Einmischung entgegen-
Mn . Der Spezralgesandte Lind der Vereinigten

der dem provisorischen Präsidenten Huerta ein«
teS mn>Öe%Se ^eiTlî en  Staaten überbrachte, hat
iülm*  Mexrko bereits wieder verlassen. Es wirdi oen Vorgang gemeldet:
|L Mexiko , 13. November.
Huerta hat das von Lind übermittelte amcri-
|P }e Uttlmatum nicht beantwortet und damit ad-

In dem Ultimatum war ihm bis gestern
Ir 10 b Uhr Zeit gegeben worden zu erklären, daß er

Kongreß nicht zusammentrelen lassen werde
^Falle der Ablehnung dieser Forderung würden dir

mnugten Staaten nicht mehr mit ihm verhandeln.
« gestern abend 8 Uhr nach Veracruz abgereist.

M ms 6 Uhr keine Antwort auf das von ihm
J ® überreichte Ultimatum erhalten hat.
^A ^ ibent der Vereinigten Staaten soll entschlossen
fetaLa Ut  1  anzuwenden , um Huerta und alle seine

zum Rücktritt zu zwingen. Auch ein
frischer Einmarsch  in Mexiko soll nicht gescheut

J £ °raem^ e« •• Blockade der mexikanischen Küste,
i öie Kampfe zwischen Regierungstruppen
L fÄ etl fort . 2)te Snfurgenten haben be-
'iu s?ü" „ rkchr zwischen der Hauptstadt und Vera-
M Itoren. Sie hielten hundert Meilen südlich von

S Bug aii mißhandelten das Personal und
,s QfF'  Abträge von beinahe einer Million
J °i ; 'erf,pf e9ierung gehörte. Auch eine große Geld-

qerw.b^ o^ulum eines Privatunternehmens war,
»1- °ubt Die Panagiere blieben unverletzt, dock

ihnen alle We rtgegenstände  abgenommen.

tzonntagsrube. - .
g «nferm  parlamentarischen  Mitarbeiter .!
r »eû E'^öaß der alte Zentrumsabgeordnete Dr . Lingen
D8ei(4,s. ^lwurf über die Sonntagsruhe , der soeben

K zugegangen ist. nicht mehr erlebt hat. Das
Pt G*; ema' über das er regelmäßig mit leiser,
StoTa • me J u Brechen anhüb. wenn die Tages-

i gk, irgend gestattete. „Abg. Lingen verbreitet sich
lv Sonntagsruhe .' Mehr pflegte im Bericht
Xiliff-n^bu, den die Zeitungen brachten, denn die

1 intorb flachten dann Kaffecpause. Ein einziges
Klugen zu einem anderen Thema, aber in

^ ^ « eitungen las man am nächsten Tage:
' Tn!" verbreitet stch darauf über die Sonntags-
>tarn -?)ar  öem lieben alten Herrn , der allgemach

„^ Spezialisten geworden war . doch zu dumm,
^ »lan"b .Mal erhob er sich zu einer Berichtigung,
tz> J ? auf der Tribüne gerade nur ein Wort auf-

M -r , uud schon hieß es wieder überall : „Abg.
!»z er ^et stch darauf über die Sonntagsruhe ."

Vorkämpfer empfahl, das war allerdings
’t vie N ^ Arbeitsriihe am Sonntag für alle, die

dpkebrsbeamte. naturgemäß Savon ausge-
» ? Er neue Entwurf sieht den „absoluten"

h  LÄ nid)t C0E- Noch nicht. Aber die Be-
„-/Gesetzentwurfes läßt keinen Zweifel darüber,

B men Schritt aus dem Weae zu diesem Ziele

bedeutet. Vorerst wird für das Handelsgewerve ein«
Vmbältnllil ^ n ? l>is 4 Stunden , je nach örtlichen
KÄ seftattet, unö öaBei von vornherein bemerkt,
b-n jt6,?n blue Notwendigkeit zum Offenhalten
oder ^ Städte mit großer Landkundschast
^n kn? ,kmnn̂ ^ ^ lterremeren anerkannt werden könne,
nermeidf̂ r" " »̂ !!' Aureaus sei Sonntagsarbeit überhaupt
vermeidbar. Auch hier wird man freilich eine Ausnahme
machen muffen: Geschäfte beispielsweise, die sich mit Zuführung

in Großstädten befasien, müssen auch
'(u£ Ji !£igS  öre It Verkehr aufrecht erhalten. Da läßt es

nd Bn ^ k'^ Nbdatz auchHandelsangestellte , Expedienten
D? pl £ et' •beschäftigt werden. Der Abgeordnete
«lr ' ,eineJn Patriarchenalter den Sonntag
für die Meuschheit wiederherstellen wollte, wie er einst
bi^ oo's TotdE)e Leute gedacht. Er brauchte
n ckt arifp nrä f ? b mjl,n,e ? en' tP° der „Sonntagsverkehr"
Sw sondern weit geringer ist als am Alltag.
Das liegt aber nicht an dem größeren religiösen oder
SU §rSe rltömÖ£n ie*r ^ "fländer für die Bedeutung dereiroeiwruhe am Sonntag , sondern zum größten Teil an
den Wohnverhältnissen. Arbeitsstätten und Wohnviertel
LrMLr -̂ trennt, die Mehrzahl der Großstädter
r weg im Vorort und hat nur am Wochentag

. Stadt nötig. Außerdem wird am
Sonnabend die Arbeit überall tn den Fabriken so früb-

geschlossen, daß die Bevölkerung noch an diesem Tage
nnnöttg' ist" ^ ledigen kann und Sonntags ein Offenhalten
p, . ^r Engländer hat m«hi*° die Freude am eigenen
it hm,b,>r ' m' Ce(u bs nur wenige Geviertmeter Hofraum
der̂ ' d" ^Freude an der Natur und an^tassengeselligkett, und daher wird bei uns der
Sonntag immer der Tag der großen Völkerwanderuna
Aber̂ ttn ^HandSl̂ ^ r't/ür alle Verkehrsbeamten bleiben?
w ^ ar ? Ss ewerbe wird man nach, sagen wir.
offenen L(chê Ä! -n ^ ^ r am Sonntag irgendeinenonenen r.aoen sehen. Haben wir uns nicht ausaezeickinet
S einheitlichen Ladenschluß in den Städten gewöhnt«
Wenn er ,m Sommer selbst bis 7 Uhr zurückaerückt

r> bedeutete das keinen Verlust für die
S ?,hr*Ute' fett"c unertragbare Unbequemlichkeit für das
Publikum, aber ein Auiatmen für die Angestellten
Zetten eAeR " m»^ s^-N hatte ja noch die grauenvollen«etten erlebt, wo es überhaupt keine Sonntagsruhe gab
Eweige denn eme Ladenschlußstund-, und auch wir
Alteren können uns ,a noch alle der Zeiten et-mnt ™, mn

7, -r« ®ro6r.obten £m miifif " bit "Smm
mJ. erft ce* ( ani Sonntag — bis

11 Uhr abends geöffnet waren. Es ist ein Seaen daö
diese Verwüstung der Volksgesundheit, begangm an zum
großen Teil noch sehr jungen Angestellten, jetzt verboten

uud auch des neuen Gesetzentwurfes, der die Sonntags-
ruhe wiederum ein wenig erweitert, sollten wir uns
»°n« w'fld -n! "' slatt «n.

poUtiPchc RutidPcbau.
Dcutrcbce Reich.

+ Dem Reichstag ist eine Übersicht über das .Meeres,
erganzungsgcschäft im Jahre 1912 zugegangen. Danach
wurden rn dem Jahre in den Listen 1 289 868 Personen
?37Uch>9 x°n 916 ausgeschlossen, 34 211 ausgemustert
137 922 dem Landsturm überwiesen, 90 207 der Ersatz^
^lerve überwiesen. 239 717 ausgehoben wurden. Bon
Waffê " 9s/gE ^rvw arenb  estimmt zum Dienst mit der-wage ^29 610, zum Dienst ohne Waffe 2616 alle dlet-
sur das Heer. Der Marine überwiesen wurden 12 247
Land- und 4244 Seeratten . Freiwillig stellten sich für
das Heer 14.308 Einiährig -Freiwillige , 1180 Volksschul-
lehrer, 48 194 andere Freiwillige, für die Flotte 864 Ein»
lahnge , 4659 andere Freiwillige Von den An«A»s,ns>-^ "
w»r,n ,48 116 Sanöfinber unb 91 SlSbte '’* ,6“ ,en

+ Ein gerichtliches Nachspiel zum ?kall Wetterl ^ fnm
Mt bem S « °,mg -rt« t in K- lmar i. # Tnr^
Der Herausgeber des „Nouvelliste" hcr SsK'
abgeordnete Wetterlö. hatte den Leiter der « Ä'
Westfälischen Zeitung ", Dr . ReismanmGrohne ' ^ verttaÄ'
weil er in einem Artikel behauptet hatte Wetterläs
würde aus französischer Quelle gespeist und er l5i^
durch französische Gelder für seine hochvenäterisch-n
sichten bezahlen Der Wahrheitsbeweis miß?aA dem B»«Vs ?sr te iön- Ä
w | s w& 8r “i„&«' 'sssm
Sozialdemokraten fordern die Aufhebung der Erste«
Kammer. lahrliche Landtagstagungen und jährliche EtatÄ
Perioden, Einführung der Arbeitslosen'ursorge Erbebun.
der direkten Einkonunensteuer erst von einem Einkomm«
oon 800 Mark (statt von 400 Markt m. Aufhebung^
indirekten Landessteuern und ihn Ersatz durch ei«steform der direkten steuern . ^

+ Die Thronrede des Königs von Sachsen, mit der
dieser den Landtag eröffnet-, beschäftigt sichu. a. auch mit
der Vermogenszuwachssteuer und bemertt dazu- - Nicht
ohne ernste Sorge erblickt aber meine Regierung in der
znr„ Deckung eines Teiles der laufenden Ausgaben ge-
HJ ® Vermögenszuwachsüeuer eine Durchbrechung des
Grundsatzes, daß den Gueo,laann des Reiches zur Er-
lulliniü chxer beoeutlamen Aufgaben di« direkten Steuer«

ungelchmaiert zu belassen sind. Meine Regierung wirk, p*
daher als eine ihrer wichtigsten Aufgaben bttmchttn im
Einoernehmen ^mit der Reichsverwaltung weiteren Beein-
Gebiete" der" dttekten^ E ? """ ^ «̂ Finanzrechte auf demoiete  aer direkten Steuern entgegenzutteten " _ ' in
5em neuen Staatshaushaltsetat erscheinen zum' erstenmcll
Apanagen und Etablierungsbeiträge an den Kronorin ên
and den Prinzen Friedrich Christian öie im  ffi £
Fmanzperwde ihr 21. Lebensjahr vollenden werden

leichnet " ich! zutreffenb b„
Vei verhandelt, wie mit den Vertretern

^ !f E E.I 'aanz. so auch mit dem Auswärtigen Amt. Er
^allb kürzlich noch eine Besprechung mit dem stell-
oerttetenden Staatssekretär Zimmermann . ™

Auszeichnung des Königs von
^ ' A .^ Esem vom Kaiser zugedacht. Der Präses

Generalordenskommission. Generch der
Infanterie o Jacobi , hat sich in Ka serlichem AÄtrage

.begeben, um dem König von Italien das
Dienstauszelchnungskreuz für 25jährige Zugehörigkeit zur
chE Ehê des ^KönkalichE^ i^ König Viktor Emanuel
Kön̂ Humbert^ oon̂ Jttllim ^b(i^ Kurhessischx̂ "^ gipi n̂ts
cingsichenl̂Nr" ,4? ^ ^ "? ^ ^ ' Megiment (6. Loth.
cinglschen) Nr . 145, dessen Chef der Kaiser ist, geführt.

-«- Bei den Wahlen zur Ersten badischen Kammer
rrw »*" "eugewahlt : Als Vertreter des grundberrliche«
Ldels unterhalb Murg Freiherr Peter von und ™
Mentzmgen, als Vertreter der der Städteordnung unte»
Dftenbnro ta rh geh^ ommif !} on Oberbürgermeister Hermann-
offenburg . Oberbürgermeister Habermehl-Pforzheim als
ZKL de/ Kreisausschüsse BürgermeL GAd'reiZ
VroseffÄ' Dr SSK 1 Geheimer Hofrai-prorenor Dr . Adolf o. Oechelhauser-Karlsrube als Ver.
^//Er der Handelskammern Stadtrat Heidlauff in Lahr
Sänqê Dttrsbeim ^ K " dw'.rtschastskammer Okonomierat
^ f r0fS un9  badischen Land-i ä-N„e Dien -,tag, 2. Dezember. Am Montan

.^ Ezember, abends, findet eine vorbereitende Sitzung
tatt , die Staatsmlnister v. Dusch eröffnen wird

Oelr >̂n-eich-Ung «i-n.

sHTttSns  bÄSfealsir?

Slawen in diesem Reiche gestÄ'ten wird'^ Dn! ^ - ^

Belgien.

» « ÜÄÄÄÄ “ ! °b man
'"nlSf"“ r  “ r” ÄS JloS

lieber einen Belg e'r als b£- 9J dd )en  Qualitäten-kür « errin ffi Ä , • bmen Ausländer wählen würde
1-wesen̂ Wobt 58er-qE.er  als Kandtdal vorhanden

MMMWZ
^rrnfireich.

niimi.̂ 9"m^ trächtliche neue Seerüstungen kündigt Marine»
S f Vaudm an. Er erklärt, daß di- Seedioision vom
d &f; ĉ f rto Uie um elnefi Gmheck vermehrt werden

„Zustimmung des Parlaments vorausgesetzt,
dieses Linienschiff, dessen Pläne einige Verbesserungen

enthrelten. schon Anfang des Jahres 1914 auf Kiel gelegt
Limechchî ^ fD\ ter roiQ  der Minister ein neues
neuen ®TbeÜ"^men . und zwar nach einem ganz
unenerÄu ^  rM r l n b” französischen Marine bisher
“ "S rd!t™ OffenfiDtraft. Ferner erklärt der Marine-
wie vor Lenkballonwesen für die Marine nach
R chtmu? bfn ? ^ (̂ smerksamkei1 zuwende und in dieser

dem deutschen Beispiele folge. In Bizerta und
Statimi .n Punkten der Mittelmeerküste wurden
kreis nn! ^viî EÄ^allons errichtet, jede mir einem Atttons-
^ Kilometer. Für den Atlantischen Ozean
kirchen etne  Station geplant, und zwar in Dün-



Italien.
X In Rom wurden zwei französische Spione ver¬

haftet. Es handelt sich um einen gewissen Menozzi, der
sich als Schulprofessor, manchmal auch als Handlungs¬
reisender ausgab . und einen Kavalleriewachtmeister namens
Petriglia . Bei beiden Verhafteten sind Photographien.
Negativs und Dokumente beschlagnahmt worden. Im
Gegensatz zu seinem Gehilfen ist Menozzi geständig, der
französischen Regierung Einzelheiten über die Mobilisierung
verschiedener Armeekorps, die Formierung neuer Re¬
gimenter und den Jntendanzdienst geliefert zu haben.
Sein Auftraggeber war ein Agent der französischen Re¬
gierung in Genf, mit dem er sich seit Mai zweimal traf.
Die von Menozzi in verabredeter Sprache gelieferten
Notizen sollen große Bedeutung haben. Es wurde bei
ihm außer MobilmachungSplänen für die Kavallerie auch
Lode für den Kriegsfall gefunden. Die französische
Regierung versprach Menozzi für die photographischen
Abdrucke gewisser Dokumente 4000 bis 5000 Frank.

Vulgarren.
X Der albanesische Thron dürfte in Kürze besetzt

werden, und zwar durch den aussichtsreichstenBewerber,
den Prinzen zu Wied. Dieser hat nun den Großmächten
und den Albanien benachbarten Balkanstaaten seine Be¬
dingungen für die Annahme des Thrones mitgeteilt.
Diese lauten : 1. Vorherige Anerkennung durch alle Groß¬
mächte. 2. Die Garantie , daß ganz Albanien ihn als
Fürsten anerkennt. 3. Eine von den Großmächten
garantierte Anleihe von 75 Millionen Mark. 4. Eine
jährliche Apanage von 200 000 Mark. 6. Verpflichtet sich
der Prinz , dem Lande eine liberale Verfassung zu geben,
sedoch ohne Einsetzung eines Parlamentes . Schließlich hat
der Prinz gewifle Bedingungen für den Fall seiner Ab¬
dankung ausgestellt.
Klus In - unck Ausland.

München, 13. Nov. Ein Antrag des Reichsrats
o. Cramer-KIatt auf Einführung einer Automobil st euer
wurde vom Reichsrat abgelehnt.

Zabern , 13. Nov. Das Gerücht von einem Abschieds¬
gesuch des Obersten o. Reuter infolge der letzten Vor¬
fälle wird amtlich als unzutreffend bezeichnet.

Prüffel , 13. Nov. Die Internationale Zucker-
konferenz  wird am 15. Dezember hier zusammentreten.
Auf der Tagesordnung stehen nur verwaltungstechnischc
Fragen.

London, 13. Nov. Der wegen revolutionärer Reden
verurteilte irische Arbeiterführer James Larkin wird be¬
gnadigt  und sofort freigelaffe» werden. Die Begnadigung
erfolgt mit Rücksicht darauf, daß Larkin in einem der wesent¬
lichsten Anklagepunkte, der auf Aufreizung zum Land-
ftiedensbruch lautete, und in einem andern Punkte frei¬
gesprochen wurde.

London» 13. Nov. Wie das Reutersche Bureau erfährt,
haben Hakki Pascha und Serkis Bei von der hiesigen
türkischen Botschaft gestern mit der englischen Regierung
die Ratifikationen des Abkommens über die türkisch¬
persische Grenze  in der Gegend von Mohammere aus¬
getauscht.

Madrid , 13. Nov. Der Erzbischos von Valencia
ist zum Erzbischos von Toledo und zum Primas von Spanien
ernannt worden.

Belgrad , 13. Nov. Die Verhandlungen über die end¬
gültige Festlegung der Grenze zwischen Serbien und
Montenegro  haben zu einem völligen Einvernehmen ge¬
führt. Der Vertrag ist in Belgrad unterzeichnet worden.

Athen, 13. Nov. Die griechische Kammer  ist heute
in Anwesenheit des Königs und der Königin der Hellenen
feierlich eröffnet worden.

Bogota , 13. Nov. Die Regierung von Kolumbien bat
ihren Gesandtschaften bei den südamerikanischen Staaten
die Weisung erteilt, an keiner offiziellen Veranstaltung
während der Reise Roosevelts  durch Südamerika teil-
iunehmen. _

ltchkeiten auf acht Tage nach Jagdschloß Lultpoldshöhe im
Sveffart zur Saujagd begeben.

* Wie in Sofia verlautet , wird der König von
Bulgarien  demnächst nach Berlin kommen, wo er an¬
geblich mit dem russischen Ministerpräsidenten zusammen-
treffen soll.

* Der russische Ministerpräsident  Kokowzew. der am
nächsten Sonntag nach Berlin kommt, wird auch vom
Kaiser empfangen werden. Der Kaiser wird ihm am
19. November im Neuen Palais in Potsdam eine Audienz
gewähren.

* Das spanische Königspaai  trifft bestimmt am
21. November in Wien znm Besuch des Erzherzogs Franz
Friedrich ein.

^s^ -
fker und JVlarine.

O ÄoifcrmimBiier 1» 14. Für die Kaisermanöver 1914 ist
der Termin vom 7. bis 11. Sevtember angesetzt worden. Die
Manöver finden in der Hauptsache zwischen dem 7. Armee¬
korps und dem 8. Armeekorps statt. Die vorangehenden
Kaiservaraden werden am 28. August in Münster und am
29. in Köln abgehalten, an die sich die üblichen Provinzial-
feste anschließen.

»8s Komiiiandowrchsclbei der Flotte . Der bisherige In¬
spekteur der Schiffsartillerie.  Vizeadmiral Jacobsen,
ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur Disposition
gestellt und durch den Kontreadmiral Schmidt, bis vor
kurzem Chef des 3. Linienschiffsgeschwaders, ersetzt worden.
Ferner ist Vizeadmiral Rollmann, Direktor des Konstruktions¬
departements des Reichsmarineamtes, unter Verleihung des
Charakters als Admiral zur Disposition gestellt worden.
An seine Stelle tritt Kontreadmiral Schräder.

F)of - und peiTonalnacbrtcbtcn.
• Der König von Bayern  wird mit dem bayerischen

Kronprinzen am 18. November in Aschaffenburg eintreffen.
Dort findet im Scklofie Hoftatei statt, worauf fick die Fürsi-

Kongrerie und Versammlungen.
** Die „Titanic " -Koufereuz. In der Eröffnungssitzung

der . Internationalen Konferenz für die Sicherheit des
Lebens auf dem Meere" wurde eine Botschaft  des Königs
von England verlesen, in der es heißt: . Ich habe als See¬
mann ein besonderes Jntereffe für eine internationale Ver¬
ständigung über die Maßregeln zur Beseitigung oder Ver¬
ringerung der Gefahren zur See. Sie würde der ganzen
Welt von unbeschreiblichemNutzen sein." Der deutsche
Delegierte, Wirkl. Geh. Rat Dr . o. Körner, wies dann aus
die schreckliche. Titanic "-Katastrophe hin. durch die die Frage
aufgeworfen worden sei, wie man die Wiederholung eines
solchen Unglücks verhindern könne. In Deutschland sei es
der Kaiser gewesen, der zuerst die Idee einer internationalen
Konferenz angeregt habe, um die Schlußfolgerungen zu
ziehen aus der grausamen Lehre, die der Untergang der
.Titanic " gegeben habe. Sein machtvoller Aufruf an die
am «Seeverkehr beteiligten Nationen sei einmütig willkommen
geheißen worden, an erster Stelle von der britischen Re¬
gierung. Der Redner betonte dann die Schwierigkeit bet
Aufgabe der Konferenz sowie die große Zahl und die Be¬
deutung der Fragen, die auf eine Lösung warteten.

Aussteuer und jVIitgift.
Juristische Plauderet von Dr . iur. B. Albert.

Ein Fleischermeister annoncierte vor kurzem: Wegen
Verheiratung meiner Tochter möchte ich meinen groben
Geldschrank gegen einen kleinen Umtauschen. Er hatte also
anscheinend ganz beträchtlich ins Portemonnaie oder richtiger
in den Geldschrank gegriffen, als er seine Tochter verheiratete,
um dem neuen Ehepaar ein möglichst sorgenfreies Leben zu
gewähren. % „

In den zahlreichen Heiratsannoncen , die heute die
Spalten unserer Zeitungen füllen, spielt ja bekanntlich die
Mitgift auch eine hervorragende Rolle: sie wird neben den
anderen Vorzügen, die dort auf . diesem nicht mehr un¬
gewöhnlichen Wege" kundgetan werden, gebührend — oft
un fetten Druck — hervorgehoben. Da wird sich mancher
die Frage oorgelegt haben, was es eigentlich rechtlich mit
dieser Mitgift auf sich hat ; ob das Gesetz sie erwähnt : welche
Bedeutung es ihr zumißt, wer einen Anspruch daraus
hat usw. Es ist ja allgemein bekannt, daß der Sprach¬
gebrauch des täglichen Lebens neben der Mitgift  noch
einen andern Ausdruck kennt für eine Gabe der Eltern an
die Braut , nämlich die Aussteuer.  Hierunter ver¬
stehen wir alles, was zur Errichtung des Haus-

d'knt. das find: die Möbel und das Hausgerät,
Wasche. .Geschirr, Kleidung usw. Diese Ausste er erwähnt
das Gesetz ausdrücklich. Auf diese Aussteuer bat die Tochter

emen rechtlich begründeten Anspruch, und -n.
Linie gegen den Vater : in zweiter Linie aeo-n 5
wenn der Vater gestorben ist oder sonst di» ..
ist, z. B. ganz mittellos ist. Wieviel die Tnlu a°keform , ftrh nnrta nnrh hom Df*rkann, richtet sich ganz nach dem einzelnen
ch der Wahl ihrer Eltern vorsichtig gewesen
eine Aussteuer verlangen, die von den mit d- §eine Aussteuer verlangen, öte von den mit h. «ni
bedachten Geschäften als Prachtstück in das Ki
gestellt wird. Samt . Seide. Kristall und Edellt-.̂ ^
standesgemäße Aussteuer. Wenn sie weniger'i.u, « usiicuti . Wenn ne weniger nnrnüAW
muß sie sich mit weniger begnügen. Die Snib "l9«
Kleidern können fehlen, die Federn an den
kurzer fein und sie wird sich mit dem Spruch
Raum ist der klein,ten Hütte für ein glücklich
Die einzige Tochter wird mehr verlangen könn. MW
T°cht-r. der Eltern , denen noch „sechs "lieblich- ^ 2
. , Es gibt aber auch Fälle, in denen die Tackte
keinen Anspruch auf die Aussteuer hat. Jnsbesond^
wenn sie sich vor Vollendung des 21. Lebenŝ ,--
Einwilligung der Eltern verheiratet : geben die
ihren Segen, brauchen sie auch ihr Geld nicht -n
Auch nicht dann, wenn die Tochter ein 8r
Wtten * ist: wider den Willen der Eltern ehrchẑ A
sittlich lebt, die Eltern gröblich mißhandelt oder
gegen sie schwer vergeht. Wenn die Tochter ihre&
gegen die Eltern vergibt, sollen auch diese von ihren ff
pachten befreit fern. Sie brauchen aber auch nirhth -
fU £ e?er : c- at ?le Tochter einmal eine Aussteuer erfU
so.bat sie für eine zweite Ehe keinen Anspruch meb̂ ZE
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Die Aussteuer wird von den sorglichen Eltern ia  ÖuS
vor der Ehe beschafft: einen Anspruch hat aber &TO&
"td)t̂ arauf i der Anspruch entsteht erst mit der EingA
Ehe âru ™ lSbtt  l " 3abir von kingehL
^ . .Was die Tochter noch neben der Aussteuer erhält ift

'mvJ 0« « ' rnsbesondere also das bare Geld. Den A„2
.Mitgift kennt das Gesetz nicht: es sagt Ausstattung
das. was dem Kinde von den Eltern mit Rücksicht traf
Verheiratung zugewendet wird. Hierbei ist es im2
lichen gleichgültig, ob die Eltern der Tochter oder
-s wohl meist der Fall ist - dem künftigen Schwieg
die Mitgift versprechen, denn es ist auch bei dem Vertm
an den Schwiegersohn meist beabsichtigt, daß das M-r
Tochter gehören soll. Bei diesem Mitgiftversprechen ift
die Frage wesentlich, ob das Versprechen im richtig«,!
haltnis zu dem Vermögen des Versprechenden siebt-
Krösus kann Millionen zusagen. ohne sich wehe zu tun-
biedere Bürgersmann verschmerzt die zehntausend nickt
nur mündlich gegebenes Mitgiftversprechen ist nämllck
io weit gültig, als es nicht die Vermögensverhältmsie
Eltern ubersteigt: darüber hinaus wird es nicht mebr
Erfüllung einer sittlichen Pflicht gegenüber dem 5
sondern als Schenkung  angesehen , die als Versm
gerichtlich oder notariell beurkundet werden muß- so
sie ungültig . Verspricht der einfache Bürgers nämi
Schwiegersohn mündlich Millionen, so ist die Klage
sichtslos. wahrscheinlich sogar schon bei den Hunderttausoder noch weniger.

Das aber alles nur für den Fall, daß die Mitgift
entgeltlich gewährt wird als die angenehme Zugabe
Este, die auch ohne die Mitgift , nur aus Liebe geschl»

Hat dagegen der Herr Schwiegersohn das (gingewäre.
der Ehe überhaupt von der Hingabe einer Mitgift
hängig gemacht, so ist jedes Versprechen über dieW
gültig, auch wenn's noch so sehr die Verhältnisse
Schwiegervaters übersteigt. Denn dann liegt' ja
Schenkung mehr vor. sondern ein gegenseitiger Verirc
der Vater muß zahlen. Dabei hat er selbst übrige«^
Rechtsanspruchdarauf, daß der erwählte Schwiegersohn!
Tochter heirate, denn eine Klage auf Eingehung eisr
gibt es nicht. Wann so ein gegenseitiger Vertrags
ist nur im Einzelfall zu entscheiden: man wird al«.
dazu neigen, ihn in all den Fällen anzunehmen, dt-,
durch eine geschickte Heiratsannonce dem Glücke nackgch
ist, weil hier der Schwiegersohn, „dem es an deine
Damenbekanntschaft fehlt", doch wohl meist die M
erheblich im Auge hat. 5L

Mit dieser Entscheidung des Reichsgerichts steht iv
eine andere Gesetzesbestimmungnicht ganz in Einklr
der Ehemakler nämlich, der Ehen vermittelt und som
den Annoncen dem Glück nachhilft. hat keinen recht!!
Anspruch auf den ihm versprochenen Lohn. Vermittelt,
der Makler die Ehe, und kommt diese nicht zustande,
kann er weder vom Vater noch vom Bräutigam das!
versprochene Honorar einklagen: er ist gänzlich auf die.

Aus erster Ehe,

Original -Roman von H - Courths - Mahler.
9) Nachdruck verboten.

„Weil sie Dich durchaus heiraten will . Denkst wohl,
ich merke nicht , daß sie Dir schöne Augen macht ."

Fritz legte ihr lachend die Hand auf den Mund.
„Enfant terrible , schrei das doch nicht in die Welt

hinaus , dieses tiefe Geheimnis einer schönen Mädchenseele ."
„Pöh , hat sich was , — schöne Mädchenseele ! Silvie

hat überhaupt keine Seele , daß Du es nur weißt ."
Er verbiß sich das Lachen.
„Jutz , Du bist der geborene Diplomat ."
Sie sah ihn mißtrauisch an.
„Willst Du mich vielleicht verulken ?"
„Keine Spur, " beteuerte er mit scheinheiliger Miene.
„Na , das ist Dein Glück . Aber sag ' mir nur , mußt

Du denn immerfort mit Silvie irgendwo allein stecken?"
Er seufzte tragikomisch.
„Wenn ich nicht müßte , täte ich es doch nicht , dummer

Jutz ."
Sie kniff ihn vor Wonne in den Arm.
„Du machst Dir nichts draus ?"
„Entre nous , — aber hüte es wie ein tiefes Geheim¬

nis — nein . Momentan bin ich nämlich todmüde und
legte mich viel lieber eine Stunde aufs Ohr , als daß ich
mit Silvie Tennis spielte ."

„Und wenn Du nicht müde wärst , — hni ? Dann
wärst Du wohl gern mit ihr allein ?"

„Ebenfalls „hm " — das ist eine Gewissensfrage.
Und wenn ich sie Dir beantworte , dann schreist Du diese
Antwort vielleicht ebenso diskret in die Welt , wie eben
Silvies Geheimnis ."

„Ach Du , ich weiß doch, Diskretion ist — "
„Nebensache, " fiel er lachend ein . Sie stampfte zornig

mit dem Fuße.
„Nein , Ehrensache natürlich . Aber wenn Du mich

ärgern willst , so gehe gefälligst allein ."
Sie riß sich los von seinem Arm und rannte durch

die große Halle nach der breiten Treppe , die zum ersten

Stock hinauf führte . Mit wenigen Sätzen war Fritz hinter
ihr her und hielt sie am Zopfe fest.

„Stillgestanden ! Hier wird nicht ausgerissen, " sagte
er ; und sie bei beiden Schultern fassend , sah er ihr mit
einem eigentümlichen Blick in die Augen . „Jutz , dummer
Jutz , verstehst Du keinen Spaß ?"

„Laß mich los . Du, " fuhr sie ihn kratzbürstig an.
„Wenn Du hübsch ruhig neben mir die Treppe hin¬

auf gehst ."
„Pöh ! Bedingungen habe nur ich zu stellen ."
„Nun also ?"
„Beantworte mir meine Frage . Bist Du gern mit

Silvie allein ?"
„Also , Diskretion Ehrensache ?"
„Selbstverständlich ."
Fritz zog wieder ihren Arm durch den seinen.
„Offenes Geständnis : nein . Ich bin nicht gern mit

ihr allein ."
„Und wirst sie auch nicht heiraten ?"
Er blickte sie amüsiert an.
„Jutz . hast Du etwa Absichten auf mich ?"
Sie tippte ihm sehr ausdrucksvoll auf die Stirn.
„Du bist wohl ? Hm ? Nein , Dich möchte ich nicht

um die Welt zum Mann haben ."
„Warum denn nicht ?"
„Weil Du unausstehlich übermütig bist und gar keinen

Respekt vor mir hast . Aber Silvies Mann sollst Du
auch nicht werden . Sie hat Dich gar nicht lieb . Es ist
ihr nur um das dämliche Majorat . Ich habe selbst ge¬
hört , wie sie es mit Mama besprach . Sie hatten natürlich
keine Ahnung , daß ich über ihnen auf einem Baum saß.
Und ich leide es nicht , daß Du Dich so wie in einem
Rechenexempel verheiraten läßt . Du ' sollst aus Liebe
heiraten . Weißt Du , ich lese jetzt einen himmlischen
Roman , — damit saß ich nämlich auf deni Baume,
weil ich wie ein Baby keine Romane lesen soll . Und
in dem Roman ist eine Heldin , — wonnig sage ich Dir.
Sie heißt Jadwiga und ist einfach süß . So 'ne Frau
mußt Du haben . Ich selbst werde Dir eine aussuchen,
die ihr gleicht , hörst Du ?"

Er lachte und drehte sie oben auf dem langen
ridor rasch einige Male rund um.

„Jutz , Du bist ein Juwel . Dich muß man in<
fassen ."

Sie schüttelte ihn energisch an den Schultern.
„Sei doch bloß mal fünf Minuten ernsthaft ."^
Er machte ein todernstes Gesicht . „ Du brauchlti

zu befehlen ."
„Also gelt , — Du heiratest nur eine Frau , dW

Dir aussuche ?"
„Na , weißt Du , ob Du nun gerade meinen Ge

triffst ?" zweifelte er.
„Aber natürlich . Schlank und anmutig muß 1# 1

Ueber die Farben der Äugen und des Haares kannsN
selbst bestimmen ."

Er schluckte tapfer , um ernst zu bleiben , und vcrno
sich dankend . ^

„Bor allen : muß sie eine reiche Seele haben um>1
tiefes Gemüt ."

„Wie ein Brunnen, " pflichtete er bei . „Du , 3W
ist wohl der Entwurf zu Deiner wonnigen RomanhE

„Ja , sie würde famos zu Dir passen,
sehr ernsthaft und zielbewußt . Das ist für TM
notwendig , denn Du hast doch nichts wie
Kopfe ." Fortsetzung

Reueltcs aus den SHtzblättern.
Beweis . „Läßt sich die Wohnung aber auch Sfä

ist sie warm ?" — Vermieter : „D, riesig warm!
die früher hier gewohnt hat. hat schon immer >m* .
Sommersprossen bekommen!"

Einseitig . „Geld soll ich Ihnen leihen? &&
Icheml. dafür kennen wir uns noch nicht lange gen'-^
mutz man doch Vertrauen zueinander gewinnen - j
zu Ihnen habe ich schon das Vertrauen . Herr

Beweis . „Sie sind gestern, ohne zu grubê ^
oorbeigegangen; sollten Sie mich wirklich niar --
haben?" — „Auf Ehre nicht, denn ich war 'n
Geldverlegenheit. Da hätte ich Sie doch sicher

Noch schlimmer. Barbier : „Brüll ' nickt so- r
stiegst doch nur an Zahn gezogen - denk' WM
d spater erst rasiert wirst!" (Meggend-
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!t" seiner Klienten angewiesen . Haben diese aber
befahlt, so können sie nicht nachher etwa ihr
iicfforbern , wer! sie rechtlich gor nicht verpflichtet
seren, zu bezahlen.

Lokales  und provinzielles.
Merl1 >lntt fiir bin 15 . November.

•fliifflcmg 72S 11 Mondaufgang 420 N
nuntergang 4M || Monduntergang 92S V
' Astronom Johannes Kepler in Regensburg gest. -
ronom Friedrich Wilhelm Herschel in Hannover geh. -

.-.-riftsteller^ ohanu Kaspar Lavater in Zürich geh. — 1787
-ist Christoph Willibald v. Gluck in Wien gest. - 1862
Gerhard Hauptma nn zu Salzb unn in Schlesien geb.

Brieftelegramme. Nach vielfach gemachten Wahr-
igen ist das Publikum über die Vorschriften
für den seit 1. Oktober 1911 eingerichteten Brief-'
mv-rkehr zu beachten sind, immer noch nicht

", unterrichtet . Es kommt noch recht häufig
■ Briefe mit Brieftelegrammen lediglich die Auf-
„An das Kaiserliche Telegraphenamt in N." tragen
mithin als Brieftelegramm - Brief nicht erkannt
z. Solche Briefe gelangen dann verspätet an die
e Dienststelle und verfehlen durch die Schuld der

rer ihren Zweck. Zur Sicherstellung der recht-
Ueberkunft der Briefe mit abzutelegraphierenden
rahmen ist erforderlich, daß der Umschlag die
Aufschrift tragt : „Brieftelegramm . An das

e Teleqraphenamt tn N.' Die Telegramm.
- 1 Pfg . für das Wort , mindestens 50 Pfa

wird die Gebühr nach oben auf eine durch S teil.
Summe abgerundet — ist in Freimarken auf das

-im aufzukleben. Der Brief selbst ist zu fran-
Bcieftelegramme dürfen nur während der Seit

?Uhr abends bis 12 Uhr nachts aufgeliefert werden
unerhebliche Ueberschreitung der aus 12 Uhr nachts
ten Schlußzeit darf nach Umständen von den

rsanstalten hinweggesehen werden . Brieftele-
:: sind daher so zeitig aufzuliefern oder abzu-
haß sie möglichst innerhalb der angegebenen Zeit
Telegraphenanstalten vorliegen . Vermerke wie

nd", „Antwort bezahlt ", „Vergleichung ", „tele-
“lagernd , „Empfangsanzeige ", „mehrere Adressen",
. en sind für Brieftelegramme nicht zugelassen,
«bürg, 14. November. (Musikvereins-Konzert.)

dem Vorverkauf der Eintrittskarten scheint der
des Konzerts am Sonntag ein sehr lebhafter zu

L Um den Besuchern entgegen zu kommen und
tilge Teilnahme mit recht geringen Ausgaben zu
n, verkauft Herr Junghans auch offenen Wein

rn. SU hretet sich jedermann eine billige Ge.
ein HD-iches Konzert zu hören . Leider haben
icr rWig Gelegenheit.
Karflkchenzuchtverein Oberwesterwald (Sitz

rp) wurde für die am 7. und 8. Dezember d <sts
nsialtende Ausstellung von Kaninchen usw.' von
wirtichaftskammer des Regierungsbezirks Wies¬

le Siaatsmedaille überwiesen. Ferner steht dem
die bronzene Verbandsmedaille vom Bezirks-
zur Verfügung . 3
la Hotel Westend.  Am Sonntag
vs. Mts . findet die 5. Vorstellung der Cölner
ne statt . Wie uns die Direktion mitteilt , qe-

neue§  Programm zur Aufführuna,
alle bisherigen an Komik und Lacheifolgen über-

er also noch einmal nach Herzenslust lachen
Sorgen und Mühen der Woche vergessen will

Darstellern eöIner  ihrem unverwüstlichen
ber  Nacht zum Mittwoch wurde

Gastwirtschaft Schwinn in Steinen eingebrochen.
Dieben nur ern geringer Vorrat Eßwaren in

m*,. •!' ® er  sofort von Hachenburg herbei»
Polizeihund nahm eine Spur auf . die zunächst
m lm Freien sitzenden Strohhaufen führte , wo

laut wurde , dann lief er bis zu einer Wirt-
Tchmidthahn , wo sein Spürsinn endete. Eine
ang forderte, wie man das auch sofort anqe-
Yattê nichts Belastendes zutage . In diesem
der Wirtschaft Schwinn schon sechsmal von Ein-
!.» Besuch abgestattet worden.
,,au. 13. November . Der Regierungspräsident

in diesem Jahre den Landräten
evliche Mittel zur Unterstützung der Gründung
lvliotheken in Landgemeinden zur Verfügung

Wthufen können aber nur gegeben werden,
9 ° m Kirchengemeinde oder die Vereine (Ge.
le-, Volksbildungsverein usw.) die dauernde
«g der Bibliothek sichergestellt wird . Durch

9 einer niedrigen Lesegebühr sollen die ent-
neineren Unkosten gedeckt werden . Die staat.
lle wird alljährlich gewährt . Es ist anzu-
ub auf diese Weise manche kleinere Bibliothek
«ogemelnden zustande kommen wird,
c November . Heute nachmittag wurde
st ^)r. Kilian von Limburg im Neuen Palais
-- vom Kaller zur persönlichen Vorstellung in

Gestern Abend fand zu Ehren ' des
^ Kultusminister von Trott zu Solz ein

- Der Kultusminister stellte auch heute den
dem Kaiser vor . Der Kaiser unterhielt

-nswurdigster Weise mit dem Bischof, sprach
^ das von ihm dem Kloster Maria Laach

M -avarum Konstantins mit erstaunlicher Sach-
persönlichen Vorstellung war der

^rnuhstückstafel des Kaisers geladen und saß
i .^ -en. An der Tafel nahmen u. a. noch

sVNedrich, der Kultusminister , der Kriegs-

^i " Zer . der Chef des Zivilkabinetts von Valentini und
®ot Bon  Nadowitz teil . Nach dem Früh-

stuck hielt der Kaiser im Nebensaal Cercle und unterhielt
stck» dann noch lange mit dem Herrn Bischof über
Hamburg und die Schönheiten des Nassauer Landes , das
oer Kaiser so gut wie wenige Landstriche des deutschen
Vaterlandes kennt und begeistert preist . Fast jeder Weg
Sä?«.1'}” t@te92 ""traut, auch die neuesten

lr ^ ? 0nJ imbut9 ^lbst sprach der Kaiser
mit den freundlichsten Worten und namentlich von seiner
Wertschätzung des Limburger Domes und seinen reichet!
und berühmten Domschätzen. Beim Abschied rief der

Lunburg"^ ^n: „Auf ein Wiedersehen in
Frankfurt a. M.. 13. November . Bei der Einfahrt

emes Feuerwehr -Autos in die Station der Münzgasse
streß gestern früh kurz nach 6 Uhr das Fahrzeug mit
ernem Straßenbahn -Wagen der Linie 18 zusammen.
Bei dem heftigen Anprall wurden fünf Feuerwehrleute
von den Sitzen herqbgeschleudert und so schwer verletzt
daß sie sofort ins städtische Krankenhaus überführt werden
mußten . Auch mehrere Fahrgäste des Straßenbahn¬
wagens haben durch Glassplitter Verletzungen erlitten.

In einer hiesigen Zweigstelle einer großen Pforz.
hipT * Bliouteriefabrlk knebelten vier bis fünf Männer,

^ " . schwarzen Masken und Tüchern unkenntlich
b,e  beiden Angestellten , die gerade im

?m t art nb  und nahmen für etwa 4- bis
der Hauptsache goldene

^ " ŝ Eenknopfe, Medaillons , Zigarettenetuis und
etwa 60 Jubilaumstaler an sich. Die Räuber sindunerkannt entkommen.

. ,^ °s? !l JJ - N°oember. Gestern Abend hat im Sitzungs
saale des Rathauses die Einführung des neuen Ober-
£ 9"T' er >Dr . Koch (bisher Stadtdirektor in
^brnechamn ) durch den Regierungspräsidenten Grafen
von Bernstoiff stattgefunden . Der Vorsitzende der Stadt-
verordneten -VersammIung Justizrat Dr . Schier betonte
dabei mit besonderem Nachdruck, daß er die zuversichtliche
Erwartung auf ein langandauerndes ersprießliches Zu-
ii 's>!Isr̂ ^^belten des neuen Oberbürgermeisters mit den
städtischen Behörden ausspreche.

]Vab und fern.
. . ® Nevision im Erfurter Reservistenprozesi . Noch in
diesem Monat wird sich das Reichsmilitärgericht in
Charlottenburg mit dem Urteil des Oberkriegsaericbts in
Erfurt beschäftigen, durch das fünf Reservisten und Land¬
wehrleute seinerzeit wegen Aufruhrs zu schweren Freibeits-
iirQ,.teü verurteilt worden sind. Das Urteil hat großes
?!"^ ben erregt und Anlaß zu einer Änderung des
Militarstrafgesetzbuches gegeben. Gegen das Urteil des
Oberkriegsgerichts hat der Kommandierende General des
11. Armeekorps Revision angemeldet.

O Schreckenstat einer Wahnsinnigen . Im Dorfe Boba
f" -berste! die geisteskranke Mutter der Postmeisterin
'bre schlafende Tochter und brachte ihr 38 Axthiebe und
Messerstiche bei. Dann lief die Geisteskranke auf den
Boden durch schnitt sich die Kehle und sprang durch die
Bodenluke auf den Hof. Die alte Frau hatte in ihren
Wahnvorstellungen stets Furcht, daß sie verhungern müsse
Beide Frauen wurden m das Krankenhaus gebracht.
. , ° Wettbewerb im Bombenwerfen aus dem Aero
plan . Der bis zum 19. November dauernde Wettbewerb
^ -r. °^ ^ ^ " bgsmlmsterium ausgeschrieben ist " hat in
Doberitz begonnen. Es sind Maschinen hierbei zuaelasten
K ® "Hen Teilen, einschließlich des Motors , in Deutsch.'
qesteuertÄrden '" ^ Fliegern deutscher Nationalitätge)teuert roeröen. Es nehmen an dem Wettbewerb teil-
E. Stoffier aus 100-? 8.-Mercedes-Albatros -Doppeltaube

Rumplereindecker mit dem neuen
<m?P§nSnhtm,fp m040r *?!? bangenden Zylindern , FiedlerPu , Rolandtaube , Jngold auf dem Aoiatikdovveldecker
Viktor Stofflers , ferner Kießling, Schüler und Breitbeil
auf verschiedenen Typen der Agowerke. ° 1061

O Fata Morgan ». Im Norden der Stadt Münchev
die seltne «Tr ^ ^twoch nachmittag zwischen2 und 3 Uh,me seltene Gelegenheit, eme prächtige Fata Moraana r»
beobachten. Die Luftspiegelung zeigte das herrliche Alven-
panorama, das sonst südwärts der Stadt zu sehen ist und
,w°r °ufrecht̂ Wolkenwände standen dabei im Süden
nfb Norden m langer, ununterbrochener, schnurgerader
^ Darunter im sonnendurchleuchteten Blau des
Firmaments zeigte sich, wie m einem riesigen Rahmen,
die ganze Gebirgskette von den österreichischen bis zu den
Z -bweizer Alpen. Nicht nur die Umriff? sondem alle
Nebilde der Berge bis hinab zum Fuß erschien in
d- ultt , Bolle « > Mmu . «

o Gerüsteinsturz in der Kirche. In der Kirche von
Obertsrot bei Gernsbach im Schwarzwald war ein Bau-
führer mit fünf Maurern auf einem Gerüst beschäftigt
die Verschalung der Kirchenwölbung zu entfernen. Plötzlich
stürzte das Gewölbe ein, und die auf dem Gerüst stehenden
Arbeiter wurden in die Tiefe geschleudert. Zwei Maurer
waren sofort tot, die anderen erlitten lebensgefährlicheVerletzungen.

O Rekordleistung im Wasserflugzeug . Der Pilot
Schirrmeister von der Flugzeugbau-Gesellschaft in
Friedrichshafen stieg mit zwei Passagieren im Wasserflug¬
zeug auf, um einen Weltrekord aufzustellen. Seine Absicht
gelang vollkommen. Er erhob sich teilweise bis zu 1100
Meter und blieb 6 Stunden 16 Minuten lang über der
Fläche des Bodensees.
, o Löwenjagd in der Schule . In der Turnhalle der
städtischen Knabenschule in Köslin wurden durch einen
fremden Tierbändiger 'den Schülern gezähmte wilde Tiere
oorgefnhrt. Gerade als eine Löwin herumgeführt wurde,
begannen sich die Kinder zu fürchten, einige liefen zur
Tür , rissen sie auf und stürmten in den Schulhof. Die
Löwin lief den Kindern nach und schlug auf der Treppe
einen Knaben durch einen Prankenhieb auf den Kopf
nieder. Der Knabe nmßte schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht werden. Die Löwi» wurde durch Handwerker,

2* ■UiÄÄ 'iffi

ist an verschiedenen Stellen unter-
Stadt Autun steht vollständig unter Waffer. In

Vesoul, Hsricourt und Montbeliard wurde die Bahnlinie
Dämm" bErklut-t. Bei Höricourt hat der Lisainefluß die
d '̂h? t? g^ ^ chbrochen, auf etwa 10 Quadratkilometer
Me «&Ä & i Wasserfläche aus . Vorsichtshalber waren
die Fabriken schon vor den Dammbrüchen geräumt worden

brennenden Schiff. Auf der Reise von
4 a"n“ 9er‘et  der englische Dampfer „Lowell"

nn*  Bekämpfung des Feuers wurde dadurch
^oA- 5^deblich erschwert, daß ein Sturm wütete, der das

aui dem Ozean hin und her warf. Die Steuerung
brach, das Feuer brachte die Deckplatten zum Glühen Im
MmfVn mit  geeilten Schiffen kämpfte die Mann-
schaft gegen das verheerende Element, nach langen Stunden
ans??-?. 63 °Uv' öa3 ?euer zu löschen. Infolge der übe?
Ä r™9Unä liegen ern Offizier und mehrere Mann der
sckiwer krank d°Me°der "" ^ ^ hospital in  Kingston

Ubi . eme lRomccifc betrogen . 400 Matrosen des
5« ""^ " kamschen Geschwaders hatten 18 000 Mark zu

J “ Romreise zusammengebracht. Das Geld wurde
Manne ubergeben, der sich auf Empfehlungen berief

." klarte, m der Veranstaltung solcher Reisen schon
^lahrung zu haben. Nachdem er aber das Geld in der
hpm Ä ' verschwand er spurlos, und die Matrosen, die
^, -,? -^ ! ^ brsoMlch huldigen wollten, sind durch den
Betrüger um die Erfüllung ihres Wunsches gekommen.
Kleine Qages -LKroniK.
in ml Aso.Flugwerkzeuge beabsichtigen,
Saf föeLSnhV J ur  Wasserflugzeuge zu erbauen.L>as Gelände ist bereits auf längere Zeit gepachtet.

Nov. . Auf der Landstraße bei dem Dorfe
wurde ei" Leichenautomobil in Brand undwuroe zeritort. Der Sarg konnte »erettet werde».
fi.üf/ 'L 13,  lstov. Der bekannte Sturzflieger Pegoud " ist
ffaüpÊ r aufgestiegen und hat seine Sturz - und Schleifen-
ffuge glücklich durchgefuhrt. Er landete glatt.
bud^ ro^ sei-^ ^ ?° -. .Die Eheleute Tebarth in Hohen-
«KiÄÄ? ry,sr ,‘n' D-- M--»
m Der Nobelpreis für Literatur
Rabindranakb T °«°r-

gestürzt d f 150 ^eier hohe Wand herab-
waren fofort̂ tot. ^^benden. dre sich umschlungen hielten.
WontVh 3fn, dem soeben vollendeten Teile desm R-t»? Or-Tunnels erfolgte ein gewaltiger Erdsturz . Die
meto gefSt 8eta ene" Erbmassen werden auf 80 000 Kubik-

Newyork» 13. Nov. Bei den Stürmen im kanadischen
sind insgesamt dreißig Frachtdampfer unter¬

gegangen.  279 Mann der Besatzung werden vermißt.

bunte Teilung.

fei 1“« 1 ÄÄSXäÄT
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VersucĥeiybLEl ? ^

SSÄÄftiifÄS
die Große Zuschüsse leistet sich
Connecticut + nordamerikanischen StaateLv non liut -™r l"?e Studenten . Der teuerste Student ist

Sürdi^ Ln ^ lh? ^ nach Abzuĝ L von de!?
r W ru zahlenden Kolleggeldern immeri Zuschuß von rund 5227 Mark zu zahlen ist. Der
Iw !?«™ ^et ^ ^"ÄEnschaft erford?rt unter den gleichen

Amüiijtei « d°- LLmPF «-yeoiogte, sowohl für den Studenten selbst wie kür
dr- Universität. Während nämlich der Student Mrlieb
nur 10 Dollar für sein Studium m zahlen hat bleibt f§
g!ie Sr etnr! Zuschußleistung von 2190 Mark übrig“
Z ^ «? ^ .bmnahmen der Universität an freiwilliaen
Spenden belief sich allerdings im verflossenen ßWrfmffa
I«hr auf l 418 935,84 Dollar uonenen Geschäfts-

tabÄ fSS .f“„Ä' eS !, S™
ande^ ni? ^ Angeborenen von Sansibar und im Somali-
mvortiert 4^ a “r 5 Ö-1 danser Nichtstuer haben es

Kov?ze!b? eckie? Spiel erfordert nicht viel
( Teilnehmer gruppieren sich in einem

^ 2 e; , Jeder stellt 0or sich etn Ei. das er leicht in
^ ^ de eftlgrabt. Daneben legt er seinen Spieleinsatz.
ÜMN warten die Spieler ab. aut westen Ei lick, zuerst eine



Fliege zu letzen beliebt . Wem diese Gunst widerfährt , der
streicht sämtliche Einsätze ein . Die Hauptsache aber bei
dem Spiel ist. daß alle Teilnehmer sich-völlig nrbig ver¬
halten und bewegungslos dasitzen. Nur so kann die
.große Aufgabe ' würdig gelöst werden.

D Spielzeug . Biele Wochen sind es nicht mehr , die uns
vom Weibnachtsfest noch trennen . Überall kann man es
schon wabrnebmen : Die Svielzeugausstellungen sind eröffnet.
Eine besondere Neuheit ist ein Metallbaukasten , mit dessen
Hilfe sich jeder Knabe leinen Aeropian bauen kann . Dennoch
wird der Kinderfreund mit gemischten Gefühlen dieser
Rührigkeit und Firigkeit der Spielwarenerzeuger folgen.
Wir wollen unfern Kindern gewiß nicht den Anteil rauben
an den großartigen Erfindungen , deren vollen Genuß nicht
wir . sondern sie erst würdigen und -^ besitzen werden . Aber
es ist eine bedenkliche Sacke , ein Problem , das die an¬
gestrengten Kräfte begnadeter Geister nur haben meistern
können , zu einer Spielerei herabsinken zu sehen . Nur das
Grob . Sußerlicke ist Anhalt für das Spielzeug . Bon dem
Mechanismus - der Seele des Luftfahrzeuges - keine An¬
deutung . So wird der Wahn grotzgezogen . als baue sich
das Kind selbst das Wunderwert und die Ehrfurcht vor der
gewaltigen Schöpfung verblaßt und verkümmert . Und> ein
weiteres : Gebt nicht etwasvvon der Taufrische der Kindheit
verloren , wenn wir sie in > ine Welt hineinfuhren . die sie
nicht begreifen können ? Einfachbeit ist der gleichgestimmte
Ausdruck für Kindesart . Je einfacher das Spielzeug - um
so verschlungener sind die Wege kindlicher Phantasie Sie
aber wollen wir fördern . Denn das Kind , das seine Kräfte
wenden und verwenden gelernt bat . lernt die Sicherheit ge-
wandter Menschen , die einst auch das Größte werden
meistern können . _

fiandete -ZeCtung.
Berlin . 13. Nov . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), R Roggen.
G Gerste (Bk  Braugerste . Fa  Suttergerste ). H Safer . (Die

Preise gelten in Mark für 1000 Ktlogranim guter martt.
fähiger Ware ). Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
K 149- 149,50, Danzig W bis 181. R 149, H 142- 166,
Stettin W bis 176 (feinster Weizen weit über Notiz ),
R 130—160, H 130- 156, Posen W 479 —182, R 144- 147,
Bg 154- 162, H 152- 155. Breslau W 183—185, R 153- 156
Bg 157 - 160, Fg 142- 145, H 151—153, Berlin W 179 - 186
K 153- 154, H 152 - 176. Hamburg W 184- 186, R 153
bis 155, H 158—168, Hannover W 182, R 159, H 164, Mann-
beim W 195, R 162,50 —165, H 160- 175.

Berlin , 18. Nov . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 21.76—27. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Still,
— Roggenmehl . Nr . 0 u. 1 gemischt 19 - 21,30. Still . —

Müböl für 100 Kilogramm mit Fab in Mark . Abu . im De ».
64.20. Still.

Hachenburg , 13. Nov . Am heutigen Fruchtmarkt stellten sich
die Preise wie folgt : Korn per Malter (450 Pfd .) 36,00 , Hafer per
6,75 Zentner , Kartoffeln per Ztr . 0,00 Mk.

Hadamar , 13. Nov . Fruchtmarkt . (Durchschnittspreis pro
Malter .) Roter Weizen 15,50 Mk., Weißer Weizen 15,25 , Korn
11,70 , Brau -Gerste 10,00 , Futtergerste 00,00 , Hafer 7,70 Mk.,
Butter p. Pfund 1,15 Mk. , Eier 2 Stück 18 Pfg.

Wiesbaden , 13. Nov . (Fruchtmarkt.) Hafer 15,40 —16,80,
Richtstroh 4,70 —0,00 , Krummstroh 4,00 —0,00 , Heu 5,60 —7,00 Mk.
per 100 Kilo . Angefahren waren 15 Wagen mit Frucht und
10 Wagen mit Stroh und Heu.

Getreidewochenbericht der Preisberichtsstelle des Deutschen
Landwirtschaftsrats vom 4 bis 10. November 1913. Günstigere
Nachrichten aus den argentinischen Weizengebieten bewirkten zu
Beginn der Berichtswoche eine leichte Abschwächung, doch kam in
der zweiten Wochenhälfte wieder allgemein eine festere Stimmung
zum Durchbruck, zumal die Exportländer auf Preise hielten , Indien
weiter über Trockenheit klagte und private Depeschen vom La Plata
den günstigen offiziellen Darstellungen bezüglich der Crnteaussichten
widersprachen. In Rußland halten die Besitzer sichtlich mit der
Ware zurück, auch Kanada , das bereits viel voroerkauft hat , ist

vorsichtiger geworden. Demgegenüber schien sich Enalg»» /
Zeit wieder mehr für Ladungen zu interessieren, ^ in
andauernd Bedarf und auch Italien erweist sich ans nah ■
als der Umfang seiner Ernte erwarten ließ Auf hSSt
Märkten hielt sich das Angebot von gutem
Becichtswoche in engen Grenzen, während in den uSS
allgemein mehr Kauflust hervurtrat . Abgesehen davon^
Erfüllung früherer ExportabschlüsseWar» gebrauch- m:A/
sich aufgrund der stark ermäßigten Preise wieder neuesA
geschäft zu entwickeln. Im Zusammenhänge hier,,,-,
Hinblick auf die vergleichsweisehohen Weltmarktpreise mijÜ
LieferungsgeschästKäufe vorgenommen, die eine Wenb,is» ^ d
1®/* Mk. herbeisührten. Für Roggen war der Marti ani- "̂^
flau, da der Export nach Polen versagte, auch an der fm ;
Wendung für das vermehrte Angebot fehlte und unbesiîu '
Mehlabsatz die Kauflust der Mühlen beeinträchtigte. Bei
drückten Preisen hielt die Provinz indes wieder mehr, »rL?
auch die Anregung vom Weizenmarkte trug in den lekten
zu einer kräftigen Erholung bei. Die Preise für Lieferung
Beginn der Woche einen Verlust von 3 Mk. erfahren hatten
zum Schluß wieder den gleichen Stand wie vor acht Tagen!
den Absatz von Hafer wird allgemein geklagt, nur für gut»
waren ungefähr die letzten Preise zu erzielen, während das
herankommende geringe »Material billiger verkauft werden
Auch in Braugerste beschränkt sich die Nachfrage auf feine
täten . Futtergerste war von Rußland fester gehallen uM
auch etwas besseren Konsumabsotz. Mais behielt ruhiges
die Forderungen für P !ata -Mnis waren ermäßigt.

Weltbürger Wetterdienst.
LoransfichtliÄes Wetter für Samstag den 15. Aj

Sehr veränderliche Witteruna , meist aber wochg
trüb ?, bei zeitweise starken, aber müden gM
W nden und einzelnen N edersch ägen.

4.

o.

Der Hebetermin für die Staats - und Gemeindesteuern
für das dritte  Quartal 1913/14 ist auf Samstag den 15.
November 1913 festgesetzt.

Hachenburg, den 13. November 1913.
Di - Stadtkaffe. j

Der Gottisdienlt der ee. Gemeinde een Hadienbnrg
findet nächsten Sonntag den 16. d. M. in der Kirche zu)
Altstadt statt, am Buß- und Bettag morgens 10 Uhr in
Hachenburg. Am Totenfest, Sonntag den 23. d. M.
findet der Gottesdienst nachmittags um 5 Ubr in Hachen¬
burg statt. Der Kirchenvorstand.

Oberförlterei Kroppach in Bachenburg,
Filcfierei-Verpachtung. |

Donnerstag den 27 . November b. Js . vorm . 10 Uhr
werden in der Gastwirtschaft von Friedrich Schütz zu Hachenburg
die nachstehend aufgeführten Fischereien unter den im Termin zur
Verlesung kommenden Bedingungen öffentlich gegen Meistgebot auf
12 Jahre , vom 1. April 1914 bis 31. März 1926, verpachtet : i

1. Im 1. Teil der großen Nister von dem Erbacher Mühlenweiher
bis zur Eisenbahnbrücke bei Korb nebst dem Lochumer und
Bellinger Bach. i

2 . Im 2. Test der großen Nister von der Nisterer bis zur Heuzerter
Brücke nebst dem Asterter Seifen.

8. Im 3. Teil der großen Nister von der Heuzerter Brücke bis
zur Einmündung des Petersbacher Seifens bei Stein nebst
Rothwiesen , Kroppacher und Marzhäuser Seifen.
Den fiskalischen Anteil an der Koppelfischerei in der großen
Nister von Stein bis Helmeroth und der dazugehörigen Neben¬
bäche.
Im 1. Teil der kleinen Nister von der Kreisgrenz« bei Lautzen¬
brücken bis zur Kreisgrenze bei Mörlen nebst Nebenbächen und
Mühlengräben.

6. Im Elbbach vom Ursprung an in der Gemarkung Ailertchen
bis zur Gemarkungsgrenze Rothenbach nebst Wäschbach, dem
Höhnerfurths - und dem Walzenbach , bis zu ihrer Vereinigung,
und von da bis zur Gemarkungsgrenze bei Stahlhofen.

Die Verpachtungsbedingungen können gegen 1 M . Schreibgebühr
bezogen werden.

- . —

KreisfparkalTe
des OberiDefteriDaldfereifes

in Marienberg.
Die Kasse ist von der König!. Negierung als mündelsicher erklärt.

Für die Spareinlagen haftet außer den nach Regierungs-
Vorschrift sicher angelegten Kapitalien der Kasse noch der
Oberwesterwaldkreis mit seinem Vermögen und seinen

gesamten Einkünften.
Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3 3/4 o/o
mit Verzinsung vom Einzahlungstage bis zum Rück¬

zahlungstage.
Rückzahlungen  in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung  bezüglich der Sparguthaben durch

die Satzung gewähreistet.
Einzahlungen nehmen auch die bekannten Erheberstellen der

Kaffe entgegen.

Rotel zur Krone,na»eiibmg.•
Samstag den 15. November

Bw ' ' ianK von Spaltbräu

uon abends 6 Uhr
a § im Topf.
16. nooemiier von oorm.HUhrab

^iskegeln.
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MrWm I tfiegerin IS almato
2 *Allerfeinste buttergleiche ^ Unübertroffen feinste
fl Sahnen -Margarine Süßrahm -Margarine

In allen besseren
Geschäften erhältlich.

Alleinige Fabrikanten:
A. L. Mohr, G.m.b.H.,

Altona-Bahrenfeld.

Anerkannt beste
Pflanzenbutter-

Margarine
In allen besseren

Geschäften erhältlich.

i
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Es liegt Mar auf der Band
daß Sie für die W i n t er sa i so n Ihren Bedarf in stleickungsttüctzen
nach Mal) am besten in dem Mastgeslbäft von W . Krifft in
Hachenburg decken. Dort erhalten Sie unter Garantie für eleganten
Sitz und tadellose, exakte Arbeit die preiswürdigsten Sachen, wie:

Ulster , Paletots und Anzüge nach Matz.
Sämtliche Arbeiten werden unter persönlicher Leitung von
erstklassigen Arbeitern auf eigener Werkstatt ausgeführt
und ist nicht mit mancher Maßkonfektion zu verwechseln.

Grötzte Auswahl in deutschen und englischen Stoffen stets am Lager
da es manchem Kunden angenehm ist, die Ware gleich am Stück betrachten zu können.

Ferner offeriere Kravatten aller Fassons und Farben von den billigsten
bis zu den feinsten. Kragen , Vorhemden , Manschetten und Garnituren
in weiß und bunt. Hosenträger in großer Auswahl . Taschentücher , Dauer-
Wäsche , Manchester in allen Farben und bester Qualität.

W . Krifft , Hachenburg
Bitte auf nicht Schaufenster achten.

Alter Markt 68
au der Apotheke.

£3
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. Hachenburg
im Saale des hol;!'

(Inh . Adolf Ha
Sonntag , 1<». Nr

Zum beDorltetienden
Weifinacfitsfefte

empfehle mein großes Lager in
Uhren

Gold- und Silberwaren
optischen Artikeln

Erntt Schulte SS .,1,
Hachenburg.

5 111 mb und mehri.Hause tägl."in Ulli , zu verd. Postkarte ge¬
nügt . R . Hinrichs , Hamburg 15.

Heues Progu. a. 1
Tünnes,  das

und
Der taube ScbwU

etc.
Preise wie bekannt.

Die

ZurFiihrungdesH
’bei einzelnem Herrn zu
ältere Person gesucht. n

Gefl. Offerten u»m
die Geschäftsstelled. ""

im
Für eine große, lei

arbeitende Organ
den einige tüchtige
Wiesbaden bekannte

Beamt
in dauernde un » 8»*
Stellung gesucht . .
pensionierte Beamte
schlossen Gefl. Off. sub-
915 au Rudolf Mossc,
fnrt a . M.

beibbindenu.Bru-
in jeder Größe unb^
Karl Dasbach, c*

Für die Winter -Saison
große Auswahl in Kamelhaar-, echt

wollenen und baumwollenen
3acquard -Beffdecfeen

fomic Biber-Bettüchern.
Willi . Pickel , Inh. Carl Pickel

Hachenburg.

Technilche Beratung^
Hachenburg

Friedrichstr ., neben Gasthaus zur SoDC

WasserwerksanplegefliiDiten,Wasserversorgsa^
Geliolten und Gemeinden, Hege- und

landiirtsehaftlieiies und Merei-Baawmjj
in Projekt und Oberbauleitung | l

Berectag aller Eiplieton-tatreiin^8*

Fr. Sehaupp?
Ing . und Wasserbautethö ^p
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